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Förderung eines präventiv orientierten Tierwohlmanagements 
in der (ökologischen) Rinderhaltung: Wissenstransfer und 

Werkzeuge für die Praxis 

Peschel U1, Brinkmann J1, March, S1 

Keywords: health and welfare planning, organic cattle, tools, prevention 

Abstract 

Animal welfare is a key aspect of organic livestock farming, relevant for ethics, effi-
ciency, and climate impact. Although prevention is strongly emphasized in organic farm-
ing regulations, animal health in organic cattle systems remains suboptimal, with pro-
duction diseases representing a major challenge. Proactive and preventive animal wel-
fare planning, conceptualized as a continuous cycle of monitoring, risk analysis, imple-
mentation of measures, and evaluation, has been scientifically validated but is not yet 
widely applied in practice. The project aimed to facilitate the practical implementation of 
animal welfare planning by translating existing scientific knowledge into accessible, 
practice-oriented resources. The concept was adapted to key target groups. A compre-
hensive guidebook and the online platform www.tierwohlplanung.de were developed to 
support dissemination. Both present the concept, provide access to existing assess-
ment tools, and introduce a tool supporting calf welfare problem analysis The project 
provides a framework to promote the broader adoption of proactive and preventive 
health and welfare planning, contributing to improved animal welfare and enhanced 
sustainability in (organic) cattle farming. 

Einleitung und Zielsetzung 

Das Tierwohl in der ökologischen Nutztierhaltung ist aus ethischer Sicht von Bedeutung; 
ebenso im Hinblick auf Ressourceneffizienz und Klimabilanz (Kyriazakis et al. 2024). 
Die EU-Öko-Verordnung schreibt vor, dass die Tiergesundheit vor allem durch Präven-
tion sicherzustellen ist. Das Tiergesundheitsniveau im Ökolandbau ist jedoch weiterhin 
verbesserungsfähig (z.B. Åkerfeld et al. 2020, Sanders et al. 2025). Die Probleme in 
ökologischen Rinderhaltungen unterscheiden sich sowohl in Art als auch Ausmaß we-
nig von denen konventioneller Betriebe (ebd., Wagner et al. 2021). Die größte Relevanz 
haben auch hier multifaktoriell verursachte Produktionskrankheiten, wie Lahmheiten 
oder Eutergesundheits- und Stoffwechselstörungen. Deren Reduktion gelingt nur durch 
ein präventiv orientiertes Risikomanagement (Le Blanc 2006). 

Das Konzept eines proaktiven und präventiv orientierten Herdengesundheitsmanage-
ments mit dem Fokus auf Risikominimierung kann als zyklischer, kontinuierlicher Pro-
zess beschrieben werden, der systematische Überwachung, inkl. Zielwertdefinition, Ri-
sikoanalyse, Maßnahmenumsetzung und regelmäßige Evaluation umfasst. Dieser 
strukturierte Ansatz zur Tierwohlplanung wurde in den letzten 20 Jahren intensiv wis-
senschaftlich erforscht und in diversen Projekten erfolgreich in Praxisbetrieben imple-
mentiert (z.B. Tremetsberger und Winckler 2015, Vaarst et al. 2011). Eine breite Um-
setzung in der Praxis fehlt jedoch noch (Ries et al. 2021). Wichtige wissenschaftliche 

 
1 Thünen-Institut für Ökologischen Landbau, 23847 Westerau, Deutschland,  

ulrike.peschel@thuenen.de, https://www.thuenen.de/de/fachinstitute/oekologischer-landbau/ar-
beitsgruppen/arbeitsgruppe-tierwohl 
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belegte Erfolgsfaktoren sind die aktive Rolle der Herdenverantwortlichen und die konti-
nuierliche Arbeit mit den regelmäßig und objektiv erfassten Tierwohlindikatoren (Tre-
metsberger und Winckler 2015). Die Umsetzung erfordert Zeit und Kenntnisse; hilfrei-
che Werkzeuge für die Beurteilung des Tierwohls stehen zur Verfügung, diese werden 
aber noch zu wenig genutzt. 

Ziel des Projektes war es deshalb, die Praxisimplementierung der Tierwohlplanung als 
kontinuierlichen Zyklus von Monitoring, Risikoanalyse und Aktion zu fördern. Hierfür 
wurden sowohl ein Ratgeber als auch eine Online Plattform erstellt, in denen das Kon-
zept praxisgerecht vermittelt und bereits vorhandene Hilfsmittel sichtbar und besser zu-
gänglich gemacht wurden. Damit soll das proaktive und präventiv orientierte Manage-
ment in der Praxis unterstützt und Tierwohl sowie Nachhaltigkeit in der (ökologischen 
Rinderhaltung) gefördert werden. 

Methoden 

Im Verbundprojekt „Innovationsnetzwerk Rind – zukunftsfähige Rinderhaltung in 
Deutschland unter Berücksichtigung von Tierwohl, Umweltwirkungen und gesellschaft-
licher Akzeptanz (InnoRind)“ wurde auf Basis bestehenden Wissens das Konzept der 
Tierwohlplanung zielgruppenorientiert aufbereitet sowie in Form eines Ratgebers und 
digital auf der Webseite www.tierwohlplanung.de verfügbar gemacht. Vorhandene un-
terstützende Werkzeuge, die für die Umsetzung der Tierwohlplanung bereits zur Verfü-
gung standen, sowie ergänzende Informationen und Materialien zu Tierwohlbewertung 
bzw. speziellen Tierwohlthemen wurden auf der Webseite strukturiert und übersichtlich 
zusammengestellt. Ergänzend zu diesen Tools wurde ein „Analyse-Assistent“ für die 
Herleitung von Handlungsempfehlungen bei Kälber-Tierwohlproblemen entwickelt. 
Dazu wurden zu jedem Kälber-Tierwohlindikator Risikofaktoren (Brinkmann et al., 2020) 
für eine evidenzbasierte Vorgehensweise und die entsprechenden Verbesserungsmaß-
nahmen zugeordnet sowie Vorlagen für die Tierwohlplanung in tabellarischer Form als 
interaktive PDF für die Praxisverwendung erstellt. 

Ergebnisse und Diskussion 

 

Abb. 1: Schematische Darstellung des Konzepts Tierwohlplanung 

Die Basis für eine erfolgreiche Umsetzung der Tierwohlplanung ist die Verantwortungs-
übernahme durch die Tierbetreuenden (z.B. Tremetsberger und Winckler 2015). Als 
Zielgruppe für die Vermittlung des Konzeptes wurden deshalb in erster Linie Land-
wirt:innen in den Rinder haltenden Praxisbetrieben und der Aus- und Weiterbildung 
adressiert, in zweiter Linie Beratungskräfte sowie Ausbildende und Auszubildende. 
Ausgerichtet auf die Hauptzielgruppe wurde ein klar strukturiertes und eingängiges 
Schema der Tierwohlplanung (Abb. 1) erstellt, welches das einfache Prinzip und den 

http://www.tierwohlplanung.de/
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kontinuierlichen Charakter der Umsetzung verdeutlicht: 1. Tierwohl messen und bewer-
ten („Sehen“) – 2. Risikoanalyse („Verstehen“) – 3 Maßnahmen planen und umsetzen 
(„Verbessern“) (siehe Abb. 1). 

Mit dem Thünen-Ratgeber „Tierwohlplanung – Ein Managementkonzept zur Verbesse-
rung des Tierwohls in der Praxis“ wurde ein umfassendes, praxistaugliches Leitdoku-
ment geschaffen, das dieses Konzept und die einzelnen Schritte zielgruppengerecht 
erläutert, Umsetzungshinweise liefert sowie die Hintergründe, den Nutzen und die Er-
folgsfaktoren darstellt. Der Ratgeber ist als PDF online zum kostenlosen Herunterladen 
sowie als Druckexemplar verfügbar (https://www.tierwohlplanung.de/ratgeber).  

Die Webseite www.tierwohlplanung.de erläutert das Konzept in Kurzform, gibt Pra-
xistipps und präsentiert dafür verfügbare Tools für Milchkühe, Kälber und Mastrinder. 
Für jedes Werkzeug wird der mögliche Einsatzbereich beschrieben. Weblinks führen zu 
den jeweiligen Anbieter-Webseiten, auf denen die Tools zu finden sind. Weiterführende 
Informationen zu verschiedenen Themen rund ums Tierwohl, die insbesondere Schritt 
2 unterstützen, sind in einer Infothek gelistet. 

Der „Analyse-Assistent“ (https://www.tierwohlplanung.de/analyse/risikofaktoren-kael-
ber) zur Herleitung von Handlungsempfehlungen bei Problemen mit der Kälbergesund-
heit unterstützt Schritt 2 und 3 des Prozesses und ergänzt so das Angebot an Tierwohl-
planungstools auf der Webseite. Ausgehend von einem Indikator, bei dem Abweichun-
gen aufgetreten sind, werden wichtige Risikofaktoren aufgeführt. Die dazu passenden 
Arbeitslisten für die Tierwohlplanung zur Verbesserung der Situation können digital oder 
analog genutzt werden. 

Seit der Einführung der Verpflichtung zur betrieblichen Eigenkontrolle des Tierwohls 
(TierSchG § 11 Abs. 8, 2014) wurden in Deutschland verschiedene Instrumente zur 
wissenschaftlich fundierten Erhebung von Tierwohlindikatoren in rinderhaltenden Be-
trieben entwickelt, darunter Methodensammlungen und digitale Anwendungen für die 
praktische Umsetzung. Diese Werkzeuge sind in der Regel kostenfrei verfügbar, wer-
den in der Praxis jedoch bislang nur unzureichend genutzt. Das Konzept der Tierwohl-
planung ordnet die Erhebung von Tierwohlindikatoren in einen übergeordneten, be-
triebsrelevanten Managementkontext ein, da ein präventiv orientierter Ansatz nach-
weislich zu einer Verbesserung des Tiergesundheitsniveaus und zu einer Reduktion 
des Arzneimitteleinsatzes beitragen kann (Ivemeyer et al. 2012, Bennedsgaard et al. 
2010). Eine klare Strukturierung des Tierwohlplanungsprozesses, kombiniert mit nied-
rigschwellig zugänglichen Instrumenten und einem zielgerichteten Wissenstransfer, 
kann die Verantwortungsübernahme und Motivation der Tierhaltenden stärken, die im 
Rahmen der Eigenkontrolle erhobenen Daten aktiv für ein präventiv orientiertes Her-
denmanagement zu nutzen. Die systematische Zusammenstellung verfügbarer Werk-
zeuge im Rahmen eines für die Praxis attraktiven Managementkonzeptes stellt somit 
eine wesentliche Grundlage dar, um die breite Implementierung eines strukturierten Ti-
erwohlmanagements zu fördern. Insbesondere für ökologisch wirtschaftende Betriebe 
ist die Stärkung der Prävention im Rahmen eines risikobasierten Tierwohlmanagements 
von zentraler Bedeutung für die Verbesserung des Tiergesundheitsniveaus und der Re-
duktion krankheitsbedingter Verluste bei minimiertem Arzneimitteleinsatz. 

Schlussfolgerungen 

Die praxisgerechte Aufbereitung und Vermittlung des Konzeptes der Tierwohlplanung 
kann präventiv orientiertes Management in der (ökologischen) Rinderhaltung stärken. 
Durch die Kombination aus Ratgeber, Online-Plattform und unterstützenden Tools 
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werden Tierhaltende unterstützt, Tierwohlindikatoren systematisch zu nutzen und dar-
aus zielgerichtete Verbesserungsmaßnahmen abzuleiten. Damit leistet das Vorhaben 
einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Verbesserung von Tierwohl sowie zur Res-
sourcen- und Klimaeffizienz in der (ökologischen) Rinderhaltung. 
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